
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Stand: 09.10.2024 

Aktuell werden etwa 38.000 Hektar Stiftungsland in 308 Stif tungsgebieten unterteilt. Für jedes 

Stiftungsgebiet werden seit 2012 naturschutzfachliche Ziele formuli ert. Die Stiftung Naturschutz S.-H. 

hat Planungsbüros beauftragt alle naturschutzfachlich relevanten Dat en und Gutachten eines Gebietes 

zusammenzutragen (z.B. aus den Biotoptypenkartierungen oder den FF H-Managementplänen des 

Landes SH). 

Gemeinsam mit dem Landesamt für Umwelt (LfU) und den zuständi gen Unteren Naturschutzbehörden 

wird darauf aufbauend ein Leitbild für jedes Stiftungsgebiet erstellt.  Anschließend folgen klar definierte 

Ziele und damit verbundene Maßnahmenvorschläge für vor Ort ökologisch a bgrenzbare Einheiten 

(lokale Differenzierungen). Auch die innerhalb eines Stiftungsgebietes möglichen 

Ökosystemdienstleistungen werden abgebildet sowie Projektideen für  die Zukunft formuliert. Somit 

entsteht für jedes Stiftungsgebiet eine Handlungsanleitung �W ein sogenannter Stiftungsland-

Entwicklungsplan (SLEP). 

Zu beachten: 

Um die Arbeit der Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein noch transparen ter zu gestalten, werden die 

SLEPs veröffentlicht. Bitte beachten Sie, dass die Pläne nicht rechtsv erbindlich sind. Nur der zu dem 

Zeitpunkt der Erstellung dargestellte Stand ist abgebildet. Es findet k eine rückwirkende Überarbeitung 

statt. Teilweise waren Biotoptypenkartierungen zur Zeit der Erstellung noch nicht veröffentlicht und sind 

somit nur ausgegraut dargestellt. 

Beauftragte Büros sind: 
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1 Anlass 

Die Stiftung Naturschutz erstellt für jedes ihrer insgesamt 273 Stiftungsgebiete sogenannte 
Stiftungsland-Entwicklungs-Pläne, kurz SLEP. Der hier vorgelegte SLEP wird von der 
GFN mbH im Auftrag der Stiftung Naturschutz SH erstellt.  
Der Planungsraum umfasst die Flächen der Stiftung Naturschutz vorrangig im FFH-Gebiet 
„Middelburger See“ sowie einige weitere Stiftungsflächen im Umfeld des FFH-Gebietes. 
Insgesamt hat das Gebiet eine Größe von 93,5 ha von denen 88,1 ha im FFH-Gebiet 
„Middelburger See“ liegen, 0,6 ha liegen im FFH-Gebiet „Süseler Moor“ und 4,8 ha 
außerhalb der beiden FFH-Gebiete. 
 

2 Grundlagen 

2.1 Eigenflächen der Stiftung und Mandanten 

2.1.1 Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsmaßnahmen, etc. 

Tabelle 1: Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsflächen, etc. 

Verbindlichkeit Rechercheergebnis 

Ökokonten - 

Ausgleich - 

Zuwendungsbescheide 
Zweckbindung 

Bereitstellung der Mittel aus der Grundwasserabgabe mit dem Ziel 
Grundwasserschutz 
Bereitstellung von Mitteln für Beweidung (Zäune) 

Laufende 
Schutzprogramme 

- 

2.1.2 Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Tabelle 2: Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Kulisse Rechercheergebnis 

Nationalpark - 

NSG Middelburger Seen, VO 09.12.1999 

LSG Pönitzer Seenplatte und Haffwiesen 

Naturpark - 

FFH DE-1930-301 „Middelburger Seen“ 
DE-1930-391 „Süseler Baum und Süseler Moor“ 

EGV - 

WRRL Bearbeitungsgebiet Nr.34, Wa BoV Schwartau 

SBVS Nr. 309 Middelburger See und Umgebung 

Biotope (LLUR) 1930031, 1930044, 1930082, 1930111, 1930005 

Biotope FFH-Kartierung 44125994001_1_2 

Wasserschutz/ -schongebiet - 

Retentionsraum - 

Geotope - 

Archäologischer Denkmalschutz - 

Angrenzende Naturschutzflächen - 
Die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse ist in Karte 1 dargestellt (1:25.000). 
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2.1.3 Runde Tische, Vereine 

Tabelle 3: Runde Tische, Vereine 

Organisation Rechercheergebnis 

Wasser- Otter-Mensch e.V. Erstellung des FFH-Managementplans DE-1930-301 ist für 2013 
vorgesehen 

Landesjagdverband NSG-Betreuung 

 

3 Status quo 

3.1 Abiotische Ausstattung 

Das Gebiet liegt im Naturraum der Pönitzer Seenplatte als Teilgebiet des Naturraumes 
Ostholsteinisches Hügel- und Seenland. Das Gebiet wurde durch die Eiszeit geformt. Das 
Relief ist geprägt durch die Seenniederung mit den angrenzenden Hängen und weitgehend 
ursprünglich erhalten. Es herrschen sandig-lehmige Bodenarten vor, die im Randbereich der 
Seen von Niedermooren überlagert wurden. 
Das Gebiet des SLEP umfasst den Middelburger See sowie die mit ihm verbundenen 
Kleinseen Achtersee, Peper See und Kohlborn mit ihren Verlandungsbereichen. Das 
Wassereinzugsgebiet der Seen liegt größtenteils außerhalb des Stiftungslandes. 
Weiterhin gehören einige der angrenzenden mineralischen Hänge sowie vereinzelte, etwas 
entferntere Hänge zum Gebiet des SLEP.  

Tabelle 4: Naturraumkulissen 

Kulisse Rechercheergebnisse 

Hauptnaturraum D 23 Ostholsteinisches Hügelland 

Naturraum 702b Ostholsteinisches Hügel- und Seenland (SO) 

Landschaft (BFN) 70206 Südliches Ostholstein 

 

3.2 Biodiversität: Lebensräume (Biotopt ypen, LRT), wertgebende Arten und 
Populationen 

3.2.1 Biotoptypen und Lebensraumtypen 

Das Gebiet umfasst aktuell die Seen, vermoorte Niederungen und Verlandungsbereiche mit 
Röhrichten, Großseggenriedern, Feuchtgebüschen, von denen Teile als LRT 7140 
„Übergangs- und Schwingrasenmoore“ kartiert wurden, sowie ausgeprägte Geländekuppen, 
die als Grünland genutzt werden. 
Die kleineren Seen wurden dem FFH-LRT 3150 „Eutropher See“ und der Middelburger See 
mit dem Achtersee dem FFH-LRT 3140 „Oligo- bis mesotropher See“ zugeordnet. 
 

Tabelle 5: vorliegende Kartierungen: Biotop- und Lebensraumtypen 

Kartierung Quelle (Jahr) Erläuterung 

Biotoptypen NLU (2011) Monitoring LRT im FFH-Gebiet DE-1930-301 

Biotoptypen GFNmbH (2012) Flächen im FFH-Gebiet DE-1930-391 und außerhalb der 
FFH/NSG-Kulisse 

LRT NLU (2011) Monitoring LRT im FFH-Gebiet DE-1930-301 
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Die Ergebnisse der Biotop- und Lebensraumtypenkartierungen sind in Karte 2, „Bestand 
Biotoptypen und LRT“ dargestellt. 
 

Tabelle 6: Bestand: Biotoptypen 

Typ-Code Biotoptypen Fläche (ha) Anteil (%)

2.1 WB Bruchwald und -gebüsch 4,57 4,9

2.3 WE Feucht- und Sumpfwald  0,39 0,4

2.6 WG Sonstiges Gebüsch 0,02 0,0

2.7 WN Durch besondere Nutzungsformen geprägter Wald 0,12 0,1

3.1 HW Knicks, Wallhecken 1,61 1,7

3.3 HG Sonst. Gehölze 1,15 1,2

4.4 FG Künstl. Fließgewässer, Gräben 0,14 0,2

4.6 FK Kleingewässer 0,06 0,1

4.8 FS Seen 31,90 34,3

4.10 FV Verlandungsbereiche 8,99 9,7

6.1 NS Niedermoore, Sümpfe 3,18 3,4

7.2 TR Mager- und Trockenrasen 0,01 0,0

8.1 GM Mesophiles Grünland 6,86 7,4

8.2 GN Seggen- und binsenreiche Nasswiesen 0,10 0,1

8.3 GF Sonst. Feucht- und Nassgrünland 1,23 1,3

8.4 GI Artenarmes Intensivgrünland 4,52 4,9

9.1 AA Acker 25,24 27,1

10.1 RH (Halb-) Ruderale Gras- und Staudenfluren 2,90 3,1

12.6 SG Grünfläche 0,03 0,0

12.7 SV Verkehrsfläche 0,05 0,1

 
 Gesamtfläche 93,09 100

 

Tabelle 7: Bestand: FFH - Lebensraumtypen 

Typ-Code FFH - Lebensraumtyp Fläche (ha) Anteil (%) 

3140 Oligo- bis mesotrophe kalkhaltige Gewässer mit 
benthischer Vegetation aus Armleuchteralgen 36,92 39,7

3150 Natürliche eutrophe Seen mit einer Vegetation des 
Magnopotamions oder Hydrocharitions 7,92 8,5

7140 Übergangs- und Schwingrasenmoore 1,15 1,2

   

 Gesamtfläche  45,99 49,4

 

3.2.2 Wertgebende Arten und Populationen 

Das Gebiet des Middelburger Sees weist eine große Zahl seltener und gefährdeter Arten auf, 
die im Rahmen verschiedener Kartierungen erfasst wurden. Naturschutzfachlich besonders 
wertvoll ist die Käferfauna in Feuchtwiesen und extensiv genutzten Randbereichen 
besonders im Raum zwischen Middelburger und Peper See. Gürlich (2005) konnte hier eine 
große Zahl von zum Teil sehr seltenen Käferarten, wie z.B. Epaphius rivularis (RL-SH 1) 
nachweisen.  
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Im Bereich der Feuchtwiesen, Seggenrieder und der Röhrichte kommt auch die nach FFH-
RL geschützte Bauchige Windelschnecke (Vertigo moulinsiana) vor.  
Im Middelburger See gibt es weiterhin eine artenreiche und charakteristisch ausgebildete 
Makrophytenvegetation. In den Randbereichen wachsen landesweit bedeutende 
Vorkommen der Binsen-Schneide (Cladium mariscus, RL S-H 2). 
Aufgrund der großräumigen Ungestörtheit hat das Gesamtgebiet auch eine wichtige Funktion 
als Rückzugsraum für Wasservögel oder den im Umfeld bereits nachgewiesenen Fischotter. 
 
Eine Auswahl aktueller und älterer Vorkommen wertgebender Arten sind in Tabelle 9 
zusammengestellt. Ausführliche Artenlisten enthalten die in Tabelle 8 angegebenen Quellen. 

Tabelle 8: vorliegende Kartierungen / Gutachten: wertgebende Arten und Populationen 

Kartierung/Gutachten Quelle (Jahr) Erläuterung 

Alle Arten Winart (2012) Aktuelle Abfrage 

Fischotter Behl (2012) Wasser Otter Mensch e.V. 

Käfer Gürlich (2005) Verlandungsbereich im Südwesten 

Bauchige Windelschnecke Wiese (2006) FFH-Monitoring 

Ufer- und Wasservegetation Stuhr (2003) Peper See 

Vegetation Jödecke (2005) Teilbereich im Südwesten 

Makrophyten/Phytobenthos biota (2008) Achtersee 

Flora / Fauna LLUR Biotopkartierung 1996 

Flora / Fauna GFNmbH (2012) Begehung 8/2012 

 

Tabelle 9: Auswahl wertgebender Arten 

Arten Schutzstatus Jahr des 
letzten Fundes

Anmerkungen 

Pflanzen    

Gewöhnliche Ochsenzunge 
(Anchusa officinalis) 

RL-SH 3 2005  

Acker-Hundkamille 
(Anthemis arvensis) 

RL-SH 3 2005  

Mittleres Zittergras 
(Briza media) 

RL-SH 2 1996  

Nickende Distel 
(Carduus nutans) 

RL-SH 3 2005  

Igel-Segge 
(Carex echinata) 

RL-SH 2 1996  

Faden-Segge 
(Carex lasiocarpa) 

RL-SH 2 2005  

Hirse-Segge 
(Carex panicea) 

RL-SH 3 1996  

Gegensätzliche 
Armleuchteralge 
(Chara contraria) 

RL-SH 3 2008  

Binsen-Schneide 
(Cladium mariscus) 

RL-SH 2 1996  

Acker-Filzkraut 
(Filago arvensis) 

RL-SH 3 2005  

Deutsches Filzkraut 
(Filago vulgaris) 

RL-SH 3 2005  

Gewöhnliches Quellmoos 
(Fontinalis antipyretica) 

RL-SH 3 2008  
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Arten Schutzstatus Jahr des 
letzten Fundes

Anmerkungen 

Stumpfblütige Binse 
(Juncus subnodulosus) 

RL-SH 2 2005  

Straußblütiger Gilbweiderich 
(Lysimachia thyrsiflora) 

RL-SH 3 2008  

Fieberklee 
(Menyanthes trifoliata) 

RL-SH 3 2008  

Großes Nixkraut 
(Najas marina) 

RL-SH 1 2008  

Sumpf-Läusekraut 
(Pedicularis palustris) 

RL-SH 1 1996  

Glänzendes Laichkraut 
(Potamogeton lucens) 

RL-SH 3 2005  

Sumpfblutauge 
(Potentilla palustris) 

RL-SH 3 2008  

Zungen-Hahnenfuß 
(Ranunculus lingua) 

RL-SH 2 1996  

Knöllchen-Steinbrech 
(Saxifraga granulata) 

RL-SH 3 2005  

Wasser-Hahnenfuß 
(Senecio aquaticus) 

RL-SH 3 2005  

Kuckucks-Lichtnelke 
(Silene flos-cuculi) 

RL-SH 3 2005  

Sumpf-Sternmiere 
(Stellaria palustris) 

RL-SH 3 2005  

Gewöhnlicher Sumpffarn 
(Thelypteris palustris) 

RL-SH 3 2008  

Gestreifter Klee 
(Trifolium striatum) 

RL-SH 3 2005  

Kleiner Baldrian 
(Valeriana dioica) 

RL-SH 2 2005  

Sumpf-Veilchen 
(Viola palustris) 

RL-SH 3 2005  

    

Vögel     

Eisvogel 
(Alcedo atthis) 

VSchRL I 2001  

Neuntöter 
(Lanius collurio) 

VSchRL I 2010  

Rohrdommel 
(Botaurus stellaris) 

VSchRL I 1997  

Kiebitz 
(Vanellus vanellus) 

RL-SH 3 1996  
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Amphibien    

Moorfrosch 
(Rana arvalis) 

FFH IV 1991  

    

Weichtiere    

Bauchige Windelschnecke 
(Vertigo moulinsiana) 

FFH II, RL-SH 1 2011  

    

Libellen    

Keilfleck-Mosaikjungfer 
(Aeshna isoceles) 

RL-SH 3 1991  

    

Käfer (Auswahl)    

Amara tricuspidata RL-SH 1 2005  

Epaphius rivularis RL-SH 2 2005  

Haliplus furcatus RL-SH 2 2005  

Hydrophilus sp. RL-SH 2 2012  

Hydroporus notatus RL-SH 1 2005  

Schistoglossa pseudogemina RL-SH R 2005  

Stenus glabellus RL-SH 1 2005  
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4 Leitbild 

Das Leitbild gibt die Entwicklungsrichtung für den Raum, in dem das Stiftungsland liegt, vor. 
Es integriert die naturräumlichen Potenziale, die Historie und Charakteristika des Gebiets. 
Diese Vision wird durch bestehende naturschutzfachliche Vorgaben gefiltert und 
konkretisiert. Unter Berücksichtigung der Schutzgebietsverordnungen und 
naturschutzfachlichen Planungen im Raum wird ein Entwurf des Leitbildes erstellt, der von 
der Stiftung Naturschutz mit dem LLUR abgestimmt wird. 
Das Leitbild ist im Präsens formuliert und stellt den gewünschten Zustand der Landschaft für 
einen längeren Zeitraum dar (~ 100Jahre). 
In Übereinstimmung mit dem Leitbild des Raumes werden für die Flächen der Stiftung 
Naturschutz Entwicklungsziele formuliert, die ein Zeitfenster von etwa 10 Jahren abdecken. 
Die Entwicklungskonzepte berücksichtigen die Heterogenität der vorhandenen 
Landschaftstypen und resultieren in konkreten, flächenbezogenen Maßnahmenvorschlägen 
und Projektideen. 

4.1 Rechtliche und fachplanerisch e Vorgaben des Naturschutzes 

Folgende Aussagen aus übergeordneten Planungen wurden bei der Formulierung 
berücksichtigt: 

FFH 1930-301 „Middelburger Seen“: 
Übergreifende Ziele: Erhaltung der oligo- bis mesotrophen und eutrophen Seen, eines 

mesotrophen Verlandungsmoores, von artenreichem Feucht- und 
Nassgrünland, sowie Magerstandorten auf den angrenzenden Hängen. 

LRT: 3140 Oligo-mesotrophe kalkhaltige Gewässer 
 3150 Natürliche eutrophe Seen 
 6510 Extensive Mähwiesen der planaren bis montanen Stufe 
 7140 Übergangs- und Schwingrasenmoore 
 7210* Kalkreiche Sümpfe mit Cladium mariscus 
Arten: Bauchige Windelschnecke (Vertigo moulinsiana) 
 
FFH 1930-391 „Süseler Baum und Süseler Moor“: 
Übergreifende Ziele: Erhaltung zweier benachbarter Niedermoore mit standörtlicher Vielfalt in der 

schwach entkalkten Moränenlandschaft der Pönitzer Seenplatte mit 
artenreichen Feuchtwiesen, Verlandungsgesellschaften, Röhrichten, Birken- 
und Erlenbruch- und Laubwäldern. Insbesondere sind damit die zwei der 
größten sekundären Vorkommen der Schneide (Cladium mariscus) in 
Schleswig-Holstein zu erhalten. 

LRT: 7210* Kalkreiche Sümpfe mit Cladium mariscus 
 
NSG "Middelburger Seen"  VO vom 9.12.1999: 
Schutzzweck ist es, die Natur in diesem Gebiet in ihrer Gesamtheit dauerhaft zu erhalten. 
Insbesondere gilt es, 
1. die Gewässerökosysteme der Seen einschließlich der Ufer und Verlandungszonen in einem 
möglichst naturnahen Zustand, 

2. den relativ nährstoffarmen Zustand der Gewässer als Lebensraum für typische und gefährdete 
Lebensgemeinschaften, 

3. das mesotrophe Verlandungsmoor südlich des Middelburger Sees mit seinen teilweise sehr 
seltenen und gefährdeten Pflanzen und Tieren, 
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4. die Brut-, Rast- und Mauserbestände der zum Teil im Bestand bedrohten Wasser-, Röhricht- und 
Wiesenvögel, 

5. die extensiv genutzten Grünlandbereiche und die der Eigenentwicklung überlassenen Flächen zu 
erhalten und zu schützen sowie 

6. ehemalige landwirtschaftlich genutzte Flächen zu entwickeln. 

 

Gutachten zur Schutzwürdigkeit des „Middel burger Sees und Umgebung“ im sinne von § 17 
LNatSchG (Stand 12.95 LLUR): Entwicklung der Flächen zu extensiv genutztem Grünland, 
Sukzessionsbrachen und Trockenrasen. Das Grünland sollte, soweit möglich, zukünftig  als 
zusammenhängende Weidelandschaft ohne Zwischenzäune genutzt werden. 

 

SBVS Schwerpunktbereich Nr. 309:  Sicherung der artenreichen Biotopbestände durch Aufgabe der 
Ackernutzung in der Umgebung; Entwicklung nährstoffarmer, kalkreicher Lebensräume zur Ergänzung 
des Biotoptypenspektrums. 
 

 

Zusammenfassung der naturschutzrechtlichen und fachplanerischen Vorgaben: 
Die naturschutzrechtlichen Vorgaben stellen die Erhaltung der zum Teil noch nährstoffarmen 
Gewässer und artenreichen Niedermoorbereiche in den Vordergrund. Darüber hinaus sollen 
im Gebiet in den Niederungen auch artenreiche Feuchtgrünländer und Seggenrieder 
einschließlich der dort vorkommenden Bauchigen Windelschnecke geschützt werden. 
Das Umland sollte zum Schutz der Niederungen vor Nährstoffeinträgen extensiv 
bewirtschaftet oder der Eigenentwicklung überlassen werden. In genutzten Bereichen sollen 
sich artenreiche Magergrünländer und Magerstandorte entwickeln. 
Einige der naturschutzrechtlichen Vorgaben ließen sich alternativ auch über eine 
Entwicklung/Sukzession von Wäldern auf den mineralischen Hängen erreichen. Aufgrund 
der naturschutzfachlichen Bedeutung der Offenlandlebensräume und der bestehenden 
fachplanerischen Zielaussagen wird die Möglichkeit einer das Gebiet in wesentlichen 
Flächenanteilen prägenden Waldneubildung nicht verfolgt. 

 

4.2 Leitbild für den SLEP Middelburger See 

Der SLEP Middelburger See orientiert sich an folgendem Leitbild: 
Der Middelburger See und sein Umfeld sind ein typischer Ausschnitt der eiszeitlich 
geprägten ostholsteinischen Hügellandschaft. Dieser Ausschnitt ist durch extensive Nutzung 
geprägt, durch die die typischen Strukturen und Landschaftselemente der früheren 
Kulturlandschaft erhalten bzw. naturnah entwickelt sind. 
In den Niederungen liegen saubere Seen mit einer artenreichen Unterwasservegetation. Die 
Uferbereiche und die Verlandungszonen entwickeln sich ungestört und weisen eine typische 
Verlandungsabfolge von der Unterwasservegetation über Schwimmblattgürtel, Röhrichte bis 
hin zu Weidengebüschen und Bruchwäldern auf. 
Die landseitig angrenzenden Niedermoore werden in Teilbereichen extensiv genutzt, hier 
kommen artenreiche Nasswiesen mit Orchideen und Seggenriedern vor. Die ungenutzten 
Bereiche sind von artenreichen Weidengebüschen und Bruchwäldern bestockt. 
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Auf den mineralischen Böden der Hänge erstreckt sich arten- und blütenreiches Grünland 
mit kleinen Magerrasen auf Sandlinsen, welches durch Knicks, Einzelbüsche und kleine 
Gebüschgruppen bis hin zu größeren Feldgehölzen gegliedert ist. 
Das Gebiet weist eine reiche Insektenfauna auf, die ihrerseits Nahrungsgrundlage für eine 
große Zahl weiterer Tierarten wie z.B. Zauneidechse, Neuntöter, Dorngrasmücke oder 
Rebhuhn ist. Aufgrund der Störungsarmut kommen auch scheue Großtiere wie Kranich, 
Rohrdommel oder Fischotter im Gebiet vor.  
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5 Zielkonzept 

Die Erstellung des Zielkonzepts erfolgt auf der Grundlage der in Kapitel 2.1 aufgeführten 
Einbindungen in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse sowie dem Status quo der 
Biodiversität (Kapitel 3), der Leitbilddiskussion mit Vertretern der Stiftung Naturschutz und 
dem LLUR, den Empfehlungen der vorliegenden Gutachten (Tabelle 5 und Tabelle 8) sowie 
aufgrund der Erkenntnisse einer fachgutachterlichen Begehung des Gebiets. Neben der 
Biodiversität rücken auch die möglichen Ökosystemdienstleistungen des Stiftungslands in 
den Fokus des Konzepts. 
Die Entwicklung der Ziele und die Ableitung der Maßnahmenvorschläge erfolgt nach rein 
naturschutzfachlichen Gesichtspunkten. Die Umsetzbarkeit der Maßnahmen wird von der 
Stiftung festgestellt. Ggf. daraus resultierende Änderungen der Ziele oder Maßnahmen 
müssen nachträglich eingepflegt werden. 

5.1 Zielkonzept Biodiversität 

In einem ersten Schritt werden untereinander gleiche oder ähnliche Zielflächen des Gebiets 
abgegrenzt und einer von acht möglichen Ziellandschaften (Zielebene 1) zugeordnet. Es 
folgt eine weitere Differenzierung der Ziele (Zielebene 2) für jede einzelne Fläche. 
Die räumliche Abgrenzung der Ziellandschaften ist in Karte 3 (Zielkonzept) dargestellt. 
Die Flächen für jeweils unterschiedliche Ziellandschaften sind in Tabelle 10 differenziert. Die 
Entwicklungsziele sind textlich beschrieben und in Tabelle 11 aufgeführt, versehen mit den 
dort vorgesehenen Ziel-Lebensraum und –biotoptypen sowie den artenschutzrechtlich 
relevanten Arten und weiteren spezifischen (Arten-)gilden. 
 

Tabelle 10: räumliche Gliederung für das Zielkonzept  

Fläche Zielebene 1 Zielebene 2 

Middelburger See 
Seenlandschaft 

48,2 ha 
Oligo-mesotropher See mit 
naturnahem Verlandungsbereich 

Achtersee 
Oligo-mesotropher See mit 
naturnahem Verlandungsbereich 

Kohlborn mit ablaufendem 
Graben 

Eutropher See mit naturnahem 
Verlandungsbereich 

Pepersee mit ablaufendem 
Graben 

Eutropher See mit naturnahem 
Verlandungsbereich 

Wald nördlich des Grabens am 
Peper See 

Wald-
/Gehölzlandschaft 

5,5 ha 

Mischwald 

Wald südlich des Grabens am 
Peper See 

Sumpf-/Bruchwald 

Wald am Süseler Moor 
Wald nordöstlich des 
Middelburger Sees 

Mischwald 
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Fläche Zielebene 1 Zielebene 2 

Weide im Nordwesten (trockenen 
Hang) 

Halboffene Landschaft 
38,6 ha 

Grünlandgeprägtes Halboffenland 

Weide im Nordwesten 
(Niederung) 
Grünland nördlich des 
Achtersees 
Grünland nördlich des 
Peper Sees 
Grünland südlich des Peper Sees 

Grünland nordöstlich des 
Middelburger Sees 
Streuwiese südlich des 
Middelburger Sees 

Offene Landschaft 
1,2 ha 

Streuwiese 

 
Auf den mineralischen Hängen im Umfeld der Seen soll die hier aktuell vorhandene 
grünlandgeprägte Knicklandschaft erhalten werden. Der offene bis halboffene Charakter 
kann durch Beweidung, ggf. mit Nachmahd, oder Mahd erhalten bleiben.  
Nach Einbeziehung der Rahmenbedingungen vor Ort wird die Erhaltung und Förderung des 
offenen bis halboffenen mesophilen Grünlands durch eine extensive Beweidung mit Rindern 
anvisiert. Ein bereits stark verbuschter Bereich im Nordosten des Middelburger Sees sollte 
der Sukzession zum Wald überlassen werden. 
Für den Bereich der Seen und die seegeprägten Verlandungszonen wird eine ungestörte 
eigendynamische Entwicklung angestrebt. Dies gilt auch für den Bereich eines kleinen 
Bruchwaldes zwischen Pepersee und Middelburger See sowie eine kleine Ruderalfläche im 
Randbereich zur Verlandungsvegetation in der Niederung. 
Eine naturschutzfachlich erforderliche Pflege von Verlandungsvegetation ist lediglich auf der 
insbesondere für die Fauna besonders wertvollen Streuwiese südlich des Middelburger Sees 
(LRT 7240) vorgesehen. Auf den außerhalb des FFH-Gebietes, im Westen liegenden 
Flächen wird die Entwicklung einer halboffenen, grünlandgeprägten Landschaft 
vorgeschlagen.  
Aufgrund der großräumigen Ungestörtheit kann sich das Gebiet zu einem wertvollen 
Rückzugsraum für Arten wie Kranich, Fischotter oder auch Biber entwickeln. 
 

5.1.1 Seenlandschaft 

5.1.1.1 Oligotrophe Seen 

Middelburger See & Achtersee 
Das Ziel für diese beiden Seen ist der Erhalt bzw. die Verbesserung des Status als oligo- 
mesotrophe Seen mit möglichst geringen Störungseinflüssen. 
Ziel ist weiterhin der Erhalt naturnaher Verlandungsbereiche mit ungestörten Uferzonen mit 
Beständen der Binsen-Schneide sowie eine Verbesserung der Wuchsbedingungen für eine 
Unterwasservegetation mit hohem Anteil an Armleuchteralgen. 
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5.1.1.2 Eutrophe Seen 

Kohlborn und Peper See mit ihren ablaufenden Gräben 
Für den Kohlborn und den Peper See mit ihren Verlandungsbereichen wird eine ungestörte 
Entwicklung ohne weitere Maßnahmen vorgeschlagen. Neben ungestörten 
Verlandungsbereichen ist hier die Entwicklung von Beständen mit Großlaichkräutern ein 
wesentliches Entwicklungsziel. 

5.1.2 Wald-/Gehölzlandschaften 

5.1.2.1 Mischwald 

Wald nördlich des Grabens am Peper See 
Nördlich des Grabens zwischen Pepersee und Middelburger See liegt eine Brachfläche, die 
nicht beweidet wird. Im Süden grenzen Feuchtgebüsche und im Norden beweidetes 
Grünland an. Diese Fläche soll sich im Rahmen ungelenkter Entwicklung langfristig über ein 
Feldgebüsch hin zu einem kleinen, von Buchen geprägten Mischwald entwickeln.  

 

Wald nordöstlich des Middelburger Sees 
In Hanglage am Rande der halboffenen Weidelandschaft wächst ein Wald auf, der der 
Sukzession überlassen werden sollte. 

5.1.2.2 Sumpf-/Bruchwald 

Wald östlich des Peper Sees und südlich des Grabens am Peper See 
In diesem Bereich wächst Bruchwald, in dessen Bereich keinerlei weitere Maßnahmen 
erforderlich sind. 

 

In der Brache am Süseler Moor  wachsen Bruchwald und Feuchtgebüsch auf, in deren 
Bereich keinerlei weitere Maßnahmen erforderlich sind. 

5.1.3 Offene Landschaft 

5.1.3.1 Streuwiese 

Streuwiese südlich des Middelburger Sees 
Das Entwicklungsziel für diese Fläche ist Erhaltung einer weitgehend gehölzfreien 
Feuchtwiese bzw. eines Sumpfes. Falls ein Zugang für Maschinen möglich wird, ist die 
Offenhaltung durch Mahd/Beweidung, auch in wechselnden kleinen Teilbereichen, 
wünschenswert. 
Der Erhalt des LRT 7140 Übergangs- und Schwingrasenmoore, hier in der Ausbildung 
eines „Basen- und nährstoffarmen Sumpfes in einem Verlandungsgürtel eines oligo- bis 
mesotrophen Sees“ wird durch die FFH-Richtlinie gefordert. Ebenso ist der Fortbestand der 
vorhandenen Population der Bauchigen Windelschnecke (FFH II) zu sichern. Des 
Weiteren wurden durch Gürlich (2005) außerordentlich seltene, spezifische 
Käfergemeinschaften festgestellt. Weitere Vorkommen spezifischer Arten des Lebensraums, 
z.B. Heuschrecken, sind zu anzunehmen. 
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Der Fortbestandbestand der spezifischen Fauna wäre bei zunehmender Verbuschung 
fraglich. 

5.1.4 Halboffene Landschaft 

5.1.4.1 Grünlandgeprägtes Halboffenland 

Weiden im Nordwesten (Hang und Niederung) 
Diese Fläche liegt auf einem südexponierten Hang mit mineralischem Untergrund und geht 
in ein kleines Niedermoor über. Hier wird die Entwicklung einer halboffenen Weidelandschaft 
über eine Extensivbeweidung angestrebt. In den mineralischen Bereichen weist die Fläche 
hohes Potenzial für die Entwicklung mesophilen Grünlands und aufgrund ihrer Besonnung 
einen hohen Wert für Insekten auf und kann sich zu einem wertvollen Lebensraum für Arten 
wie z.B. den Neuntöter entwickeln.  
Im Bereich des kleinen Niedermoores in der Niederung wird die Erhaltung der offenen 
Niedermoorvegetation aus Großseggenbeständen und Feuchtwiesen angestrebt.  

 

Das Entwicklungsziel für die nordöstlich des Middelburger Sees gelegene Fläche ist ein 
mesophiles Grünland. Ihre Lage auf einer Kuppe mit z.T. südexponierten Hängen fördert die 
Entwicklung von Magerrasen. 

 

Das Entwicklungsziel für die Flächen nördlich des Achtersees  und nördlich des Peper 
Sees ist ein artenreiches mesophiles Grünland mit offenem bis halboffenen Charakter. Durch 
eine fortschreitende Aushagerung wird in den trockenen Hanglagen die Entstehung von 
blütenreichen Magerrasen-Inseln erwartet. In den tiefer gelegenen Bereich ist die 
Entwicklung artenreichen Feuchtgrünlands zu erwarten. Die Flächen bieten ein vielfältiges 
Habitatangebot für Pflanzen, Insekten und Spinnen. Die mineralischen Hangbereiche werden 
zu potenziellen Lebensräumen der Rotbauchunke entwickelt. 
Das vorhandene Knicknetz bildet ein wichtiges Element für den Lebensraumverbund 
zahlreicher Arten an Vögeln, Kleinsäugern und Insekten sowie des Landschaftsbildes. 

 

Das Entwicklungsziel für die Fläche südlich des Peper Sees  ist ein artenreiches mesophiles 
Grünland mit offenem bis halboffenem Charakter. Durch eine fortschreitende Aushagerung 
wird in den trockenen Hanglagen die Entstehung von blütenreichen Magerrasen-Inseln 
erwartet. In den tiefer gelegenen Bereich ist die Entwicklung artenreichen Feuchtgrünlands 
zu erwarten. Die Flächen bieten ein vielfältiges Habitatangebot für Pflanzen, Insekten und 
Spinnen. Die mineralischen Hangbereiche werden zu potenziellen Lebensräumen der 
Rotbauchunke entwickelt. Eine Verdichtung des Knicknetzes sollte hier unterbleiben, um 
auch Vogelarten offener Lebensräume Habitate zu erhalten. 
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Tabelle 11: Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / -LRT, Artengilden 
Zielebene 1 
 

Zielebene 2 Ziele 
LRT / Biotoptypen 

Ziele 
Artenschutzrelevante und spezifische Arten / Artengilden 

Seenlandschaft 
 

Oligo- bis mesothropher 
See 
Eutropher See 

3140 Oligo-mesotrophe kalkhaltige 
Gewässer mit benthischer Vegetation 
aus Armleuchteralgen 
3150 Natürliche eutrophe Seen  

Biber, Fischotter (FFH II,IV) 
Kranich, Eisvogel, Rohrdommel (VSchRL ) 
Groß-Laichkräuter, Armleuchteralgen 
Entenvögel 
Libellen: Keilfleck-Mosaikjungfer 
Gewässer-Makroinvertebraten 

Naturnahe 
Verlandungsbereiche 

Verlandungsvegetation 
Schilfröhricht 

Waldlandschaft 
 

Sumpf-/Bruchwald 
Feuchtgebüsch 

Feldgehölze/Mischwaldinitialstadien 
Bruchwälder 

Neuntöter, Kranich (VSchRL)  
Dorngrasmücke, Goldammer (VSchRL) 

Offenlandschaft 
 

Streuwiese 7140 Übergangs- und 
Schwingrasenmoore 
(Ausprägung Basen- und nährstoffarmer 
Sumpf) 
Hochstaudenflur 
Seggenried 

Bauchige Windelschnecke (FFH II) 
Spezifische Arthropodenfauna 
Kranich, Rohrdommel 
Torfmoose, Binsenschneide 
Weiden, Seggen 

Halboffene 
Landschaft 

Grünland- geprägtes 
Halboffenland 

Mesophiles blütenreiches Grünland mit 
eingestreuten Magerrasen, 
Artenreiches Feuchtgrünland 

Haselmaus (FFH IV) 
Fledermäuse (FFH IV) 
Zauneidechse (FFH IV) 
Rotbauchunke (FFH II,IV) 
Neuntöter (VSchRL)  
Spez. Pflanzen des mesophilen Grünlands/ der Magerrasen 
bzw. des Feuchtgrünland 
Blütenbesuchende Insekten 
Dorngrasmücke, Goldammer 

Natura 2000 LRT und Arten: fett gedruckt 



Zielkonzept 

GFN mbH 2013 15 

 

5.2 Ziele Ökosystemdienstleistungen 

Die angestrebten Ökosystemdienstleistungen des Plangebiets sind in Tabelle 12 differenziert 
nach den Landschaftstypen, dargestellt. 

5.2.1 Versorgungsdienstleistungen (Holz, Landwirtschaft) 

Dem Gebiet kommt keine vorrangige Bedeutung für die Versorgung aus Land- und 
Forstwirtschaft, Fischerei zu. 
Auf den Flächen mit den Entwicklungszielen „Halboffene Landschaft“ werden Nahrungsmittel 
von hoher Güte, ohne den Einsatz von Dünger und Pestiziden produziert. 
Dank der extensiven Nutzung wird ein kräuter- und blütenreiches Nahrungshabitat für Bienen 
bereitgestellt. 
 

5.2.2 Regulationsdienstleistungen (Klima, Wasserretention, etc.) 

Der Erhalt und die Förderung der ökologischen Integrität wirken sich auf alle Indikatoren der 
Regulationsdienstleistungen im gesamten Konzeptgebiet positiv aus. 
 

5.2.3 Kulturelle Dienstleistungen (Bildung, Naherholung, Inspiration) 

Das Gebiet weist eine hohe Ästhetik durch ein weitgehend natürliches Relief sowie 
weitgehend unverbaute Blickbezüge auf. Es bietet den Besuchern die Erahnung von 
„Wildnis“ in Form naturnaher Lebensabläufe, inmitten einer ansonsten agrarisch überprägten 
Landschaft.  
Das Gebiet weist insgesamt einen sehr hohen Bestand an standortspezifischen und 
gefährdeten Arten auf. 
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Tabelle 12: Ziele - Ökosystemdienstleistungen 

Ziel 
Landschaftstyp 

Ziel 
Versorgungsdienstleistungen 

Ziel 
Regulationsdienstleistungen 

Ziel 
Kulturelle Dien stleistungen 

Zielebene 1 Zielebene 2    
Seenlandschaft 
 

Oligo- bis mesotropher 
See 
eutropher See, 
naturnahe 
Verlandungsbereiche 

�x keine �x Lokale Klimaregulierung 
�x Grundwasserneubildung 

�x Luftqualitätsregulierung 
�x Erosionsregulierung 
�x Nährstoffregulierung 
�x Wasserreinigung 

�x CO²-Senke 

�x Landschaftsästhetik und 
Inspiration: 
Sehr hoch durch natürliches 
Relief und weitgehend 
unverbaute Blickbezüge 

�x Erholung und Tourismus: 
Wanderwege sind randlich 
vorhanden und erwünscht 

�x Bildung: 
Erfahrung von Wildnis und 
historischen Nutzungsformen, 
BIS vorhanden 

�x Intrinsischer Wert der 
Biodiversität: 
Zahlreiche standortspezifische, 
gefährdete Arten (siehe: 
Einzelgutachten) 

Wald-
/Gehölzlandschaft 
 

Sumpf-/Bruchwald 
Feuchtgebüsch 
Mischwald 

�x keine 

Halboffene 
Landschaft 
 

Grünlandgeprägtes 
Halboffenland  

�x Produktion hochwertiger 
Nahrungsmittel, bzw. 
hochwertigen Mahdguts, 

�x Bienenweide 

Offene 
Landschaft 
 

Streuwiese �x keine 
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6 Maßnahmenkatalog 

Im Folgenden werden die Maßnahmen aufgeführt, die zur Erhaltung oder Entwicklung der 
Ziellandschaften vorgeschlagen werden. 
Während einige der Maßnahme auf der Zielebene 1, übergreifend für mehrere Teilflächen, 
angegeben werden, ist für jede Teilfläche eine Angabe aus der Maßnahmendatenbank des 
LLUR vorgesehen. 
 
Tabelle 13: Maßnahmen 
Maßnahmen Seenlandschaft 
Weitere landwirtschaftlich genutzte Flächen des Einzugsgebiets als Quellen für Einträge von Nähr-
/oder Schadstoffeinträge in die Seen liegen außerhalb des Stiftungslandes. 
Maßnahmen zur Minderung liegen derzeit außerhalb der Möglichkeiten der Stiftung. 
Die Seenlandschaft sollte möglichst störungsfrei gehalten werden, um empfindlichen Arten wie 
Biber und Fischotter Rückzugsräume bereitzustellen. 
 
Middelburger See  
Code SH 15.01 Ungestörte Entwicklung 

15.04 Zur Zeit keine Maßnahmen, Entwicklung beobachten 
  
 
Achtersee 

Code SH 15.01 Ungestörte Entwicklung 
15.04 Zur Zeit keine Maßnahmen, Entwicklung beobachten 

 Vorhandene Badestelle kann in der aktuellen Form erhalten bleiben 
 
Kohlborn mit ablaufendem Graben 

Code SH 15.01 Ungestörte Entwicklung 
15.04 Zur Zeit keine Maßnahmen, Entwicklung beobachten 

  
 
Pepersee mit ablaufendem Graben 

Code SH 15.01 Ungestörte Entwicklung 
15.04 Zur Zeit keine Maßnahmen, Entwicklung beobachten 

 Funktionsfähigkeit des Stauwehrs gelegentlich kontrollieren und erhalten 

 
 
Maßnahmen Wald-/Gehölzlandschaft 
Zur Erreichung der Ziellandschaften Wald und Gehölze sind keine Maßnahmen erforderlich 
 
Wald nördlich des Grabens am Peper See
Code SH 15.01 Ungestörte Entwicklung 

15.04 Zur Zeit keine Maßnahmen, Entwicklung beobachten 
  
 
Wald südlich des Grabens am Peper See 

Code SH 15.01 Ungestörte Entwicklung 
15.04 Zur Zeit keine Maßnahmen, Entwicklung beobachten 
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Wald am Süseler Moor 

Code SH 15.01 Ungestörte Entwicklung 
15.04 Zur Zeit keine Maßnahmen, Entwicklung beobachten 

  
 
Wald nordöstlich des Middelburger Sees 

Code SH 15.01 Ungestörte Entwicklung 
15.04 Zur Zeit keine Maßnahmen, Entwicklung beobachten 

  

 
Maßnahmen Halboffene Landschaft 
Die Erhaltung und Förderung des offenen bis halboffenen mesophilen Grünlands durch eine 
extensive Beweidung mit Rindern steht im Vordergrund der Maßnahmen. Die Besatzdichte sollte so 
angepasst werden, dass sowohl eine weitere Aushagerung der Böden, als auch das Aufkommen 
einiger Gehölze möglich ist. Der offene, besonnte Charakter der Flächen sollte im Falle einer 
stärkeren Verbuschung durch Pflegemaßnahmen wie z.B. eine Nachmahd gestützt werden. Eine 
räumlich flexible Gestaltung der Beweidung ermöglicht es, z.B. aufkommende weideempfindliche 
Pflanzenarten temporär vor Verbiss zu schützen. 
Das vorhandene Knicknetz sollte als wichtiges Element für den Lebensraumverbund zahlreicher 
Arten sowie des Landschaftsbildes gepflegt und ggf. ergänzt werden, ausgenommen die Bereiche, 
die sich aufgrund ihres derzeitigen offenen Charakters als Habitat für Offenlandbrüter anbieten. Die 
Erhöhung der Dichte von Laichgewässern für die im Raum bereits vorkommende Rotbauchunke ist 
wünschenswert. Es sollte dabei aber stets das natürliche Relief der Hänge beachten werden. 
 
Weide im Nordwesten (trockener Hang)
Code SH 01.02.07 Ganzjahresbeweidung 

12.01.01.05 Anlage von Kleingewässern 
  

 

Weide im Nordwesten (Niederung) 

Code SH 01.02.03 Beweidung 

 Die Beweidung kann bei hohem Wasserstand und im Winter ausgesetzt werden. 

 

Grünland nordöstlich des Middelburger Sees 

Code SH 01.10.04 Pflege von Knicks / Baumreihen 
01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung /Grünlandextensivierung 

  

 

Grünland nördlich des Achtersees 

Code SH 01.10.04 Pflege von Knicks / Baumreihen 
01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung /Grünlandextensivierung 

  

 
Grünland nördlich des Peper Sees 

Code SH 01.10.04 Pflege von Knicks / Baumreihen 
01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung /Grünlandextensivierung 
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Grünland südlich des Peper Sees 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung /Grünlandextensivierung 

 Möglichst Offenhaltung als Brutgebiet für Feldlerche, falls erforderlich und möglich 
Nachmahd, keine Anlage weiterer Gehölzstrukturen. 

 
Maßnahmen Offene Landschaft 
Streuwiese südlich des Middelburger Sees
Code SH 01.10 Schaffung / Erhalt von Strukturen in der offenen Landschaft 

11.06 Artenschutz Insekten 
11.07 Artenschutz Mollusken 

 Falls ein Zugang für Maschinen möglich wird, Offenhaltung durch Mahd/Beweidung, 
auch in wechselnden kleinen Teilbereichen. Arrondierung der oberhalb liegenden 
Flächen wünschenswert, um den Zugang zu der Fläche zu erleichtern und um 
Nährstoffeinträge weiter zu minimieren. 
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7 Projektideen 

 

�x Förderung von „Wertgrünland“ (z.B. Saatgutübertragung) 

�x Brutinseln (Flussseeschwalbe) 

�x Lesesteine (Zauneidechse) 

�x Gewässeranlagen (Rotbauchunke, Laubfrosch) 

�x Aussichtsturm 

�x Optimierung des Knick/Grünlandlebensraums (Haselmaus, Rebhuhn, Feldhase) 

�x Flächenerwerb im Einzugsgebiet der Seen zur Minderung von Einträgen 

�x Flächenerwerb oberhalb der Streuwiese (LRT 7240), um diese für Pflegemaßnahmen 
zugänglich zu machen 

 

8 Monitoring-Vorschläge 

Die Entwicklung folgender Arten und Lebensräume sollte im Rahmen des Monitoring 
verfolgt werden: 

�x Entwicklung von Magerkeitszeigern im Grünland  

�x Entwicklung des Seezustandes (z.T. Monitoring im Rahmen der WRRL) 

�x Entwicklung der Zielarten offener und halboffenen Landschaft wie z.B. Haselmaus, 
Neuntöter, Rebhuhn, Feldlerche  

�x Entwicklung der besonderen Käferfauna der Streuwiesen und der Windelschnecke 
(FFH-Monitoring) 

�x Ggf. Ansiedlung störungsempfindlicher Arten wie Kranich, Fischotter oder auch Biber 

 

9 Zusammenfassung 

Für das Stiftungsland „Middelburger See“ wurde ein Leitbild, in Abstimmung mit dem LLUR, 
erstellt, das die naturräumlichen Potenziale und Charakteristika des Raumes sowie die 
naturschutzrechtlichen Vorgaben integriert.  
Für die Flächen der Stiftung Naturschutz wurden aus dem Leitbild heraus Ziellandschaften 
und Zielarten-(gilden) vorgeschlagen. 
Das Gebiet wird geprägt durch die Seen und ihre Verlandungsbereiche, die sich, vor 
Stoffeinträgen geschützt, möglichst ungestört entwickeln sollten. Die die Seen umgebende 
Kulturlandschaft trägt wesentlich zu der Hochwertigkeit des Gebiets bei. Es wurden 
flächenbezogene Maßnahmen vorgeschlagen, um die naturschutzfachliche Wertigkeit der 
Landschaft zu erhalten oder zu fördern. In erster Linie ist dies durch eine extensive 
Beweidung zu offenen bis halboffenen Bereichen zu erreichen. Auf einigen Flächen wird eine 
Waldentwicklung vorgeschlagen. 
Des Weiteren wurden Projektideen – insbesondere zum Artenschutz - formuliert, die sich in 
diesem Stiftungsland umsetzen ließen. 
 

Anhang 

Karte 1: Naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 
Karte 2: Bestand – Biotoptypen / Lebensraumtypen 
Karte 3: Zielkonzept / Maßnahmenvorschläge 
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SLEP-Zielebenen mit Erläuterungen 
Stand 15.11.2018 

 

Um das �.�D�S�L�W�H�O�� ���� �Ä�=�L�H�O�N�R�Q�]�H�S�W�³�� besser verstehen zu können, werden die SLEP-Zielebenen 
nachfolgend näher erläutert. 

Die Zielebenen bilden das Entwicklungsziel für den betrachteten Landschaftsausschnitt ab. Während die 
Zielebene 1  das Entwicklungsziel für einen größeren, zusammenhängenden Landschaftsausschnitt an-
gibt, werden in der Zielebene 2  nur Flächen zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen 
Landschaftsausschnitt verkörpern. Damit können sich in der Zielebene 1 ein bis mehrere Landschafts-
ausschnitte mit der gleichen oder mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden. 

Die Zielebenen 1 und 2 können voneinander entkoppelt verwendet werden. Bei der Zuordnung der Ziel-
ebene 1 entscheidet der erlebbare Landschaftseindruck am Ort unter Berücksichtigung umgebender, ggf. 
nicht von der Stiftung Naturschutz verwalteter Flächen. Somit wird z.B. ein kleines Waldstück, Zielebene 
�����Ä�%�X�F�K�H�Q�Z�D�O�G�³�����L�Q���H�L�Q�H�U���Y�R�Q���*�U�•�Q�O�D�Q�G���X�Q�G���.�Q�L�F�N�V���G�R�P�L�Q�L�H�U�W�H�Q���8�P�J�H�E�X�Q�J���L�Q���G�L�H���=�L�H�O�H�E�H�Q�H�������Ä�+�D�O�E�R�I�I�H�Q�H��
�/�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�³�� �H�L�Q�J�H�R�U�G�Q�H�W���� �V�H�O�E�V�W�� �Z�H�Q�Q�� �H�V�� �V�L�F�K�� �E�H�L�� �G�H�Q�� �X�P�J�H�E�H�Q�G�H�Q�� �)�O�l�F�K�H�Q�� �Q�L�F�K�W�� �X�P�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G��
handelt. 

Erst die lokale Differenzierung (Lok_Diff)  umfasst als kleinste Einheit jene in sich homogene Flächen, 
die sich durch gleiche Ziele und Maßnahmen von anderen abgrenzen lassen. Das bedeutet einerseits, 
dass räumlich getrennte Flächen der gleichen Lok_Diff zugeordnet werden, wenn sie sich hinsichtlich 
ihrer Ziele in Zielebene 1 und 2 sowie hinsichtlich ihrer Maßnahmen nicht unterscheiden, und 
andererseits, dass Flächen trotz gleicher Zielsetzung aufgrund unterschiedlicher Maßnahmen  in mehrere 
Lok_Diffs unterteilt werden.  

Ein wichtiges Instrument sind ferner die Struktur-IDs , durch die sich die Lok-Diffs näher beschreiben 
lassen. Liegen z.B. im dem Buchenwald Kleingewässer oder kleine Offenflächen, wird dies durch die 
Strukturen �Ä�P�L�W���*�H�Z�l�V�V�H�U�³�� �R�G�H�U�� �Ä�O�L�F�K�W�H�U�� �:�D�O�G�³���E�H�V�F�K�U�L�H�E�H�Q�� Es lassen sich also einer Lok_Diff mehrere 
Struktur-IDs zuordnen. In diesem Fall sollte der Geltungsbereich der Strukturen im Text für weitere 
planerische Rückschlüsse erklärt werden. Eine Ausweisung solcher Bereiche als separate Lok_Diff ist 
nur dann sinnvoll, wenn dies mit einem planerischen Mehrwert einhergeht (Redundanz). Dies ist im 
Zweifel mit dem zuständigen Flächenmanager gemeinsam zu erörtern. 

Soweit nachfolgend Kürzel bei eindeutiger Zuordenbarkeit verwendet werden, entsprechen sie den 
Kürzeln des Biotoptypenschlüssels in der 4. Fassung (Stand: April 2018). 

Die Erläuterungen zu den Zielebenen wurden maßgeblic h im Auftrag der SNSH vom Planungsbüro 
PLANULA aus Hamburg erarbeitet. 
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Liste der Zielebenen 

Zielebene 1 Ziel_1  Thema Zielebene 2 Ziel_2 

Auenlandschaft A  Gewässer eutrophes naturnahes stilles Gewässer SE 

Binnendünen B    naturnahe Aue SN 

Gewässerlandschaft S    Naturnahes Fließgewässer SF 

Halboffene Landschaft H    
Oligo-bis mesothrophes naturnahes 
Gewässer SO 

Küstenlandschaft K    Röhricht/Ried SR 

Moorlandschaft M    Stauteich ST 

Ästuar E   Verlandungsbereich SV 

Offene Landschaft O  Küste | Düne Küstendünen KD 

Siedlungsbiotope Z    Lagune KL 

Wald-/Gehölzlandschaft W   Salzgrünland KG 

     Steilküste KK 

     Strand KS 

     Wanderdüne KW 

     rohbodenreiche Sanddüne RS 

   Heide Feuchtheide HE 

     Heide/Magerrasen  HM 

Struktur S_ID  Moor Moorwald MW 

   naturnahes Moor MN 

dichter Wald 1  Grünland Extensivgrünland mittlerer Standorte GR 

lichter Wald 2    Feuchtgrünland GF 

bewirtschafteter Wald 3    gehölzreiches Halboffenland GE 

beweideter Wald 4    Streuwiese GW 

bewaldet 5  

Gebüsch | 
Wald Auwald WA 

mit Gewässer 6    Buchenwald WB 

ohne Gewässer 7    Eichenwald WE 

gebüschreich 8    Feuchtgebüsch WF 

heide- und magerrasengeprägt 9    Hudewald WH 

mit Knicks 10    Kratt/Niederwald WK 

ohne Knicks 11    Laub-/Nadelmischwald WM 
Einzelbäume oder 
Baumgruppen 12    Schlucht- und Hangmischwald WT 
ohne Gehölze und hohe 
Strukturen 13    Standortgerechter Laubwald WL 

strukturreich 14    Sumpf-/Bruchwald WS 

mit Gräben und Grüppen 15  Sonstiges Kleingärten ZG 

mit offenen Bodenstellen 16    Naturschutzacker ZA 

     Sonstige Siedlungsflächen ZS 

     Streuobstwiese ZO 
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Zielebene 1: 

Auenlandschaft 
IdR �G�L�H�� �$�X�H�� �Y�R�Q�� �)�O�•�V�V�H�Q�� ���•�� ���� �P�� �*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H���� �X�Q�G�� �6�W�U�|�P�H�Q�����L�Q�N�O�����6�•�‰�Z�D�V�V�H�U-Tidebereiche der Elbe 
und Eider), Aue = abzulesen aus Bodenkarten (Auenböden) und der Geländemorphologie (Hangkanten), 
keine zwingende regelmäßige Überflutung des Standorts erforderlich. Für eine Zuordnung ist die Natur-
nähe und Realisierbarkeit von Maßnahmen entscheidend (z.B. bei nicht mehr benötigten Sommer-
deichen, die geschliffen werden könnten). Durch massive Landesschutzdeiche abgeschnittene (ehe-
malige) Auenbereiche, z.B. an Eider und Elbe, fallen nicht unter die Auenlandschaft (idR dann zur 
Offenen oder Halboffenen Landschaft gehörig). 

Binnendünen 

Durch Windeinfluss gebildete Sandaufhäufungen, einschließlich der Dünentäler, im Binnenland. 

Gewässerlandschaft 
Süßwasser, keine Lagunen/Strandseen. IdR ab 5 ha Wasserfläche oder im Komplex mehrerer Teiche 
�Y�R�Q���]�X�V�D�P�P�H�Q���•�������K�D���:�D�V�V�H�U�I�O�l�F�K�H�����D�X�F�K���6�H�H�X�I�H�U�����+�D�O�E�L�Q�V�H�O�Q�����D�Q�J�U�H�Q�]�H�Q�G�H���%�U�•�F�K�H���R�G�H�U���5�|�K�U�L�F�K�W�H������ 

Halboffene Landschaft 

Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Binnendünen und Küsten, in denen 
Gehölze das erlebbare Bild erkennbar prägen. Charakteristisch ist hier der kleinräumige Wechsel aus 
Offenland und Gehölzen bzw. Gehölzgruppen. Zur Beurteilung dient nicht eine einzelne Stiftungsfläche, 
sondern die erlebbare Landschaft am Standort. Typisch: z.B. Halboffene Weidelandschaft der 
�*�H�H�V�W���|�V�W�O�L�F�K�H�V���+�•�J�H�O�O�D�Q�G�������Ä�Z�L�O�G�H���:�H�L�G�H�Q�³�����%�D�X�H�U�Q�Z�D�O�G�O�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�H�Q�����.�Q�L�Fklandschaften. 

Küstenlandschaft 
Von der Meeresdynamik der Nord-/Ostsee und/oder Salz- oder Brackwasser beeinflusste Küstenbiotope 
(auch Küstendünen, Strandwälle, Kliffs, Höftländer, etc.)  ohne Süßwasser-Tidebereiche der Elbe und 
Eider (s. Auenlandschaft).  
 
Moorlandschaft 

Hoch- und Übergangsmoore (M), Voraussetzung: Organischer Boden (idR Hoch- und Anmoor), auch im 
Komplex mit weiteren Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB). Niedermoore sind idR einer 
anderen Ziellandschaft zuzuordnen. 

Ästuar 

Überwiegend ungenutzter, naturnaher Biotopkomplex der ins Meer mündenden Flüsse mit regelmäßigem 
Brackwasser- und an der Nordsee auch Tideeinfluss. Prägend ist eine enge Verzahnung des 
Wasserkörpers mit den Ufer- und Überschwemmungsbereichen inkl. Brackwasser-Röhrichte, Ufer-
staudenfluren, Priele, Watten, Pionierfluren, Salz- und Auengrünland, Auengebüsche sowie Auwälder 
(LRT 1130). Vor allem im Deichvorland. 

Offene Landschaft 
Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Dünen und Küsten, in der Gehölze das 
erlebbare Bild nicht prägen, sondern der freie Blick das Bild bestimmt. Zur Beurteilung dient nicht eine 
einzelne Stiftungsfläche, sondern die erlebbare Landschaft am Standort. 

Typisch: z.B. Weidelandschaft und Wiesenvogel-Schutzgebiete der Marsch. 

Siedlungsbiotope 
Biotope im Siedlungsbereich (S). 

Wald-/Gehölzlandschaft 

Wälder und flächenhaft dichte Gebüsche, nicht in Mooren, nicht auf Binnendünen, nicht an Küsten sowie 
�Q�L�F�K�W���L�Q���$�X�H�Q���Y�R�Q���)�O�•�V�V�H�Q�����•�������P���*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H�����X�Q�G���6�W�U�|�P�H�Q�� 
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Zielebene 2: 

Gewässer  

Eutrophes naturnahes stilles Gewässer 

Eutrophe Stillgewässer wie Weiher oder Seen (FSe)  (ohne wiederkehrende Kleingewässerstrukturen). 

Naturnahe Aue 

Naturnahe Biotope (Röhrichte, Gebüsche, Altarme, Kleingewässer, Feucht-/Nassgrünland, Sümpfe) in 
der Aue von Flüssen und Strömen (= alles was nicht Wald ist). 

Naturnahes Fließgewässer 

Bach (FB),Fluss (FF) und naturnahe lineare Gewässer (FL)  

Oligo- bis mesotrophes naturnahes Gewässer 

Oligotrophe Stillgewässer (FSo) und Oligo- bis mesotrophe Stillgewässer (FSm, FSi). 

Röhricht/Ried 

Landröhrichte (NR) und Niedermoore, Sümpfe (NS) sowohl gehölzreiche als auch gehölzarme 
Ausprägungen. IdR ohne oder in Komplexen mit nur geringen Anteilen an landwirtschaftlich genutzten 
Flächen. 

Stauteich 

Künstlich angestaute und ablassbare Stillgewässer, z.B. Fischteiche (FXt).  

Verlandungsbereich 

Großflächige Verlandungsbereiche, z.B. ausgedehnte Schilfgürtel an Seen. 

 

Küste | Düne 

Küstendünen 

Küstendünen (KD, KH) inkl. Dünentäler (KP, KM), ohne Wanderdüne (KDm). 

Lagune 

Strandsee (KSe), nur an der Ostsee. 

Salzgrünland 

Salzgrünland der Nordsee und Ostsee (KN, KO) sowie brackwasserbeeinflusstes Grünland (KG) 
außerhalb der Ästuare . 

Steilküste 

Fels- und Steilküste / Kliffs der Nord- und Ostsee (XKf, XKh, XKn, XKo). 

Strand 

Strände (KS) ohne Strandsee (KSe). 

Wanderdüne 

Wanderdüne- (KDm)  

Rohbodenreiche Sanddüne 
Binnendünen (TB,XB) 
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Heide 

Feuchtheide 

Feuchtheiden (TF) außerhalb oder allenfalls im Randbereich von Mooren, für deren Erhalt eine 
regelmäßige Nutzung erforderlich ist. 

Heide/Magerrasen 

Weithin offene Zwergstrauchheiden (TH), Trocken- und Magerrasen (TR) 

 

Moor 

Moorwald 

Birkenmoorwälder und andere torfmoosreiche baumbestandene Moorstadien (MW) LRT 91D0. 

Naturnahes Moor 

Hoch- und Übergangsmoore mit Moorheidestadien (MH), naturnahe Moorstadien (MS) sowie Moor-
Regenerationskomplexe (MR), ohne Moorwälder (MW), für deren Erhalt keine Nutzung erforderlich ist. Im 
Komplex können auch weitere Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB, wiedervernässtes 
(Nieder-)Moorgrünland) in das naturnahe Moor miteinbezogen werden. 

 

Grünland 

Extensivgrünland mittlerer Standorte 

Weithin offenes, extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM)mit das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung ca. <30%. Bei 
gehölzreichen Ausprägungen ist der Eindruck, dass es landwirtschaftlich genutzte Flächen sind, noch 
deutlich wahrnehmbar. 

Feuchtgrünland 

Weithin offenes Artenreiches Feuchtgrünland (GF) und Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
allenfalls einzelnen, das Landschaftsbild nicht bestimmenden Gehölzen. 

Gehölzreiches Halboffenland 

Halboffenes, meist sehr extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM), Artenreiches Feuchtgrünland (GF), Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung �•30%. Die Gehölze sind soweit prägend, 
dass man bei Grünland nicht mehr den Eindruck hat vor landwirtschaftlich genutzten Flächen zu stehen 
��� ���³�:�L�O�G�Q�L�V�³������metastabile Sukzessionsflächen, daher auch häufig eng verzahnt mit Ruderalfluren, 
Röhrichten oder Staudensümpfen. 

Streuwiese 

Durch einschürige, späte Mahd oder Mulchmahd geprägte Wiesen idR auf Niedermoorstandorten,  sowie 
unregelmäßig genutzte Flächen. 

 

Gebüsch | Wald 

Auwald 

Au- und Quellwald (WA, WQ), LRT 91E0/91F0 in der Aue von Bächen, Flüssen und Strömen. 
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Buchenwald 

Laubmischwald, idR Buche >50% in der ersten Baumschicht, LRT 9110/9120/9130. 

Eichenwald 

Laubmischwald, von Eichen geprägt/dominiert, inkl. Eichen-Kiefernwald (WLk), LRT 9160/9190. 

Feuchtgebüsch 

Flächenhafte Strauchbestände (idR Weiden) auf feuchten/nassen mineralischen Standorten außerhalb 
der Auen, Moore (M) und Binnendünen (TB). Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der 
vorgenannten Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Feuchtgebüsche als Zwischenziele im Zeitraum 
der Zielplanung jedoch möglich. 

Hudewald 

Durch ehemalige Weidenutzung geprägte, lichte und breitkronige Eichen- oder Buchenbestände  sowie 
Waldweide. 

Kratt/Niederwald 

Durch Niederwaldnutzung geprägte Wälder (.wn) bzw. Eichenkratt (WLt). 

Laub-/Nadelmischwald 

Laub-/Nadelmischwald mit Nadelholz >30% in der ersten Baumschicht (nur aus Artenschutzgründen, kein 
LRT), ohne Eichen-Kiefernwald. Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der vorgenannten 
Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Laub-/Nadelmischwälder als Zwischenziele im Zeitraum der 
Zielplanung jedoch möglich. 

Schlucht- und Hangmischwald 

Meist in Steillagen oder engen Schluchten gelegene Laubmischwälder (WMs), LRT 9180. 

Standortgerechter Laubwald 

Für alle Fälle vorgesehen, in denen derzeit keine oder standortfremde bzw. nicht heimische Gehölze 
stehen und aufgrund unklarer Standortverhältnisse nicht bestimmt werden kann, welcher der o.g. 
Waldtypen entstehen würde. Nicht vorgesehen, um heterogene Bestände aus den anderen Waldtypen 
zusammenzufassen. Lebensraumtypen, die aus Vorkartierungen und eigenen Erhebungen bereits 
Bestand sind, werden den entsprechenden Waldtypen zugeordnet. 

Sumpf-/Bruchwald 

Laubmischwald, von Schwarzerle/Esche/Moorbirke geprägt/dominiert, auf mineralischen (Sumpfwald) bis 
organischen (Bruchwald) Böden, nicht in Flussauen. 

 

Sonstiges 

Kleingärten 

Kleingartenanlage (SPk). 

Naturschutzacker 

Extensivacker (AAe) mit naturschutzgerechter Bewirtschaftung. 

Sonstige Siedlungsflächen 

Siedlungsbiotope (S) ohne Kleingartenanlage (SPk). 

Streuobstwiese 

Streuobstwiese (HO). 
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(WB)  Bruchwald und -gebüsch (§)

(WE)  Feucht- und Sumpfwald (§)

iiiiii
iiiiii
iiiiii
iiiiii

(WG)  sonstiges Gebüsch (§)

(WN)  durch besondere Nutzungsformen geprägter Wald

(WF)  sonstiger flächenhaft nutzungsgeprägter Wald

(HW)  Knick, Wallhecke (§)

(HG)  sonst. Gehölz

(FV)   Verlandungsbereich (§)

(FG)  künstl. Fließgewässer, Graben

(FK)   Kleingewässer (§)

(FW)  nat. oder naturgepr. Flachgewässer, Weiher (§)

(FS)   See §

(NS)  Niedermoor Sumpf (§)

(TR)   Mager- und Trockenrasen (§)

(GM)  mesophiles Grünland

(GN)  seggen- und binsenreiche Naßwiese (§)

(GF)   sonst. Feucht- und Naßgrünland

(GI)   artenarmes Intensivgrünland

(AA)   Acker

(RH)  (halb-)ruderale Gras- und Staudenflur

(SV)    Verkehrsanlage / -fläche

Biotop- und Lebensraumtypen

im FFH-Gebiet: Monitoring in FFH-Gebieten NLU (2010)

außerhalb des FFH-Gebiets: GFN (2012)

Biotoptypen

FFH-Gebiet

FFH-Lebensraumtypen (LRT)
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01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung

01.10.04

01.02.03 Beweidung

Pflege von Knicks / Baumreihen

01.02.03.07 Ganzjahresbeweidung

01.10 Schaffung / Erhalt von Strukturen in der offenen Landschaft

11.06 Artenschutz Insekten

11.07 Artenschutz Mollusken

12.01.01.05 Anlage von Kleingewässern

15.01 Ungestörte Entwicklung

15.04 Zurzeit keine Maßnahmen
Entwicklung beobachten

gem. LLUR - Maßnahmendatenbank

Grünland-geprägtes Halboffenland
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